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Botanische Zeitung. 
N r o . 3 7 . R e g e n s b u r g , am 7. Oct 1827. 

Die botanischen Gärten Italiens; von Her rn D r . 
B r u n n e r in Bern . (Fortsetzung von N r . 25 . ) 

5, Florenz, 

H i e r bemerkt man gerade das Gegenlbei l von 
R o m . E ine sorgfä l l ige Cu l tu r bat in der b l ü h e n d e n 
2'oscana die w i l d e n Pflanzen auf die schroffen A b ­
h ä n g e des Gebirgs und auf die W ü s t e n e y e n der M a -
remmen z u r ü c k g e d r ä n g t , um den g l ü c k l i c h e n T h ä -
l e rn das Gewand eines ewigen F rüh l ings u m z u ­
werfen, w ä h r e n d eine leutselige den Wissenschaften 
güns t ige Regierung , ein vortrefflicher Regent und 
ein gebildetes P u b l i k u m auf das Studium der B o ­
tanik ungemein erspriefslich w i r k e n . 

Sehenswerth ist z u v ö r d e r s t der siid - w e s t l i c h 
v o m Museum gelegene botanische Pr iva t -Gar len des 
Grofsherzogs. E r besteht aus 3 Terassen welche 
mittelst Treppen unter sich z u s a m m e n h ä n g e n . Das 
Ganze bi ldet ein l äng l i ch t e s von Osten nach Westen 
laufendes unregelmäfs iges Viereck . • Sogleich beim 
Fintr i t t fä l l t der B l i c k auf eine s c h ö n e Sammlung 
Von Fakeldis te ln welche l ängs der Mauer des ana­
tomischen Cabinets i m eigentl ichen Soimenfange des 
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Gartens i n Topfen aufgestellt s ind. Z w e i mehr denn 
mannshohe Zwergpalmen, (Chamaerops humilis) ste­
hen einander g e g e n ü b e r und um sie herum eine 
A n z a h l v o n F r e y l a n d g e w ä c h s e n u n d Glashauspflan­
z e n , 'unter welchen mi r besonders eine eben blü­
hende Clusia flava, durch ihre fleischigen Blä t ter , ein 
Paar kaum 4jäbr ige aber sehr starke Exemplare von 
Anda brasiliensis Raddi (der den Saamen aus B r a ­
s i l i en selbst hergebracht) wegen ihrer je aus 5 F o -
l i o l e n bestehenden B lä t t e rn aufHelen. E i n e b l ü h e n ­
de Magnoüa grandiflora e r h ö h t e durch ih re bei ­
nahe tellergrofsen schneeweifsen Blumen, oben g l ä n ­
zend g r ü n e unten aber rostbraune ansehnliche B lä t ­
tern das Ueberraschende des E indrucks . 

E i n e gröfse Mannigfal t igkeit v o n Freylandge­
w ä c h s e n nimnjt die obere mehr denn 6mal g e r ä u ­
migere Terrafse e in . A l l e s i n d , g le ich den ange­
f ü h r t e n T o p f g e w ä c h s e n mit einer systematischen 
Aufschrif t versehen, we lche auf B lech tä f e l chen von 
ovaler F o r m unter einem verbä l tn i f smäfs igen Glas­
scheibchen stehen, u n d mittelst eines r ü c k w ä r t s ge­
bogenen starken Eisendrahts i n der Erde stecken-
M i t der Genauigkeit der Benennung scheint man es 
jedoch nicht haarscharf zu nehmen; unter den Farrn-
k r ä u t e r n s ind zuver lä f s ig v ie le Verwechslungen und 
für , die Rich t igke i t der Centaureen m ö c h t e i c h ge­
rade keine Wet te eingehen. 

E i n e Treppe von mehr denn 3o Stufen f ü h r ' 
hinab auf die drit te Terrasse welche der v o n der 
Strasse schief a b w ä r t s steigende Ausgang des oberrt 
Gartens als ein Dreieck b e g r ä n z t . Es scheint dieser 
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T h e i l des Gartens v o r n ä m l i c h tropischen G e w ä c h ­
sen bestimmt, der z w e i neuerbaute ge räumige T r e i b ­
h ä u s e r b i l den seine ganze eine Seite. Die Pflanzen 
befinden sich s ä m m t l i c h i n sehr gutem Stand und 
werden trefflich besorgt, viele aber sind unbenennt. 
E i n schenkelsdicker Stamm von Dracaena Draco hat 
dem Vernehmen nach hier noch nie g e b l ü h t . Das 

. m e r k w ü r d i g s t e dieser Abthe i lung ist unstreitig die 
blofs 3 j äh r ige jedoch bereits mannshohe Cocospa l -
xne. Höchs t interessant ist die Gestaltung der j u n ­
gen Blä t te r , ehe sie s ich i n w i r k l i c h gefiederte Z w e i ­
ge t rennen; sie sehen gerade aus wie 2 an den b e i ­
den h in te rn Dr i t the i len mittelst der Schneide z u ­
sammengeschmolzene Damascenerklingen mit v i e ­
l e n starken v o n der Mi t te l r ippe nach beiden Piän-
der para l le l auslaufenden Falten, welche i m n ä m ­
l i c h e n Verhä l t n i f s als das Blatt an Länge zunimmt, 
s ich trennen und zuletzt die gefiederten B lä t t e r der 
Pa lme b i lden . E i n kreuzweise, jedoch l ocke r d u r c h ­
einander gewobener Bast umscbliefst den Ursprung 
der Blattstiele. 

H e r r P i e c i o l i S o h n , O b e r g ä r t n e r des Grofs -
herzogen, hatte die G ü t e mich mit v i e l en interes­
santen Pflanzenexemplaren zu versehen u n d dage­
gen mein blofses Versprechen des Gegenrechts an 
S c h w e i z e r s ä m e r e v e n anzunehmen. Ich f ü h r e d i e ­
sen an sich ger ingfügigen Umstand absicht l ich dar ­
um a n , w e i l e9 ein grofser Beweis eigener Rech t ­
l i chke i t is t , auch unbekannten Gesinnungen der 
Unkenntl ichkei t zuzutrauen. Seine öfters unternom­
menen botanischen Ausflüge nach den Gebirgen von 
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Pistoja, haben Toscanas F l o r bereits mit verschie­
denen G e w ä c h s e n bereichert. 

Bedenket man nun, dafs die neue Einr ich tung des 
Gartens sich nur erst v o m Jahr i 8 i 4 , da der Grofs-
herzog i n seine ehemaligen Staaten wieder einzog, 
herschreibt , so mufs man w o h l zugeben, dafs seit 
jener Epoche h ier w o h l ve rhä l tn i f smäfs ig mehr für 
die Wissenschaft geschehen sey , als i n manchem 
grö f se rn Reiche Europens. 

Aus dem Hintergrund der zweiten Terrasse f ü h r t 
eine eiserne Gitterpforte i n den anstossenden ß o -
b o l i Garten, einen wei t l äuf igen von geraden Al leen 
durchschnit tenen, mit Spr ingbrunn en und Statuen a l ­
l e r A r t a u s g e s c h m ü c k t e n englischen Pa rk . Grot ten, 
Bogengänge von i m m e r g r ü n e n E ichen beschattet und 
duftende R a s e n p l ä t z e s ind hier zu einem sehr ge­
schmackvol len u n d angenehmen Ganzen vereinigt 
u n d stel len einen Spaziergang d a r , wie man i h n 
w o h l i m kunstreichen Norden nicht aber i n Italien 
suchen w ü r d e . D e r Garten wurde i m Jahr i55o 
v o n C o s m u s I. angelegt, v o n Grofsherzog L e o p o l d 
•wieder hergestellt, und v o m jetzigen Regenten be­
t r ä c h t l i c h erweitert . E r ist öffent l icher Spaziergang 
i m eigentlichsten Sinne , denn obschon man von 
h i e r aus den ganzen botanischen Privatgarten be­
herrscht , gestattete die H u m a n i t ä t F e r d i n a n d ' s 
darum nicht , dafs dem V o l k e der Genufs desselben 
entzogen w ü r d e . 

V o n den h ö h e r n Standpunkten des Gar ten» 
ü b e r s i e h t man einen grofsen T h e i l der S tad t , das 
b l ü h e n d e A r n o t h a l mi t seinen n o r d w ä r t s b e g r ä n z e n -
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den Gebirge und gleich einem Edelsteine funkel t 
Von «einem k e g e l f ö r m i g e n Hügels i tze das . 'Mutter­

l iebe Fiesola h e r ü b e r . 
Unfern des P i t t i s c h e n Pallasts hart an der 

Porta St. Pietro in Ga t to l in i liegt V i l l a und O r t o 
Tor r ig i an i . A m Eingange w i r d man von einem ju-s 
gendlicb kräf t igen Stamme der eckigten Pappel (Po~ 
pulus angulata) begrüfs t , welche , bei uns e in z ä r t ­
l i che r Baum, hier i n a l ler F ü l l e des S ü d e n s prangt. 
Rings um den frischen Rasenplatz laufen i n b re i t -
fö rmiger Rich tung , A l l een mit i m m e r g r ü n e n E i c h e n , 
Kastanien, Lorbeer undLauro-Cerasus, untermischt 
v o n der rosenfarbig b l ü h e n d e n Acacia Julibrissin, 
ü b e r h a u p t einem Liebl ingsbaum der F lorent iner wis> 
es die wo l l i g t e Broussonetia bei den R ö m e r n ist. -

Gruppen von Bäumen und S t r ä u c h e r n a l l e r A r t s te­
hen zerstreut auf der schwel lenden Wiese, i m H i n ­
tergrunde aber liegt der eigentliche von einem e i ­

sernen G e l ä n d e r eingefafste Garten w o r i n JJernan-
dia Sonora, Eugenia Jambos mit ih ren s c h ö n e n 
S l a u b f a d e n b ü s c h e n , Eucalyptus robusta, mehrere Hy-
Icphyllen, Musa coccinea, Plumeria alba et casta 
nebst andern exotischen G e w ä c h s e n stehen. D e r 
G ä r t n e r schien sich aber nicht sehr auf's Aus the i -
l en von Exempla ren einlassen zu w o l l e n , trotz des 
jeden Augenbl ick wiederhol ten sempre padrone, e i ­

ner i n Toscana besonders ü b l i c h e n H ö i l i c h k e i t s b e -
Zeugung, we lche hier eben so v i e l hiefs als unser 
deutsches gehorsamer Diener! Hinter dem B l u m e n ­
garten liegt die i n mehrern Abthei lungen getrennte 
Menagerie v o n seltnem Geflügel und ein pa<» z a h -
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men Hirschen. — A m Eingang des Parks steht e in 
Carnssel f ü r die gemül l r l i che Leibesbewegung des 
Marchese und seiner erlauchten Fami l ie . 

A m n ö r d l i c h e n Ende des Parks steht auf einer 
k le inen A n h ö h e der neuerbaute und damals noch 
nicht einmal ganz beendigte runde T h u r m , dessen 
Ersteigung keiner v e r a b s ä u m e n sollte, der sich v o n 
der Lage von F l o r e n z einen deut l ichen Begriff zu 
machen w ü n s c h t . W i e i c h erfuhr, liefs i hn der E i -
g e n t h ü m e r , stolz auf seine adeliche A b k u n f t , als 
S i n n b i l d der drei i n seinem Wappenschi lde bef ind­
l i c h e n T h ü r m e (statt deren ein T h o r generis mas-
c n l i n i v ie l l e i ch t r icht iger gestanden h ä t t e ) mi t e i ­
nem Aufwand von 1 2 — l ö o o o Scudi aufführen u n d 
zog sich h iedurch den gerechten T a d e l von ganz 
Florenz zu . E i n e Wendeltreppe f ü h r t i m Innern 
des G e b ä u d e s a u f w ä r t s , doch von den d re i ü b e r e i n ­
ander sitzenden Balconen des Umkreises entfaltet 
stets das eine die s c h ö n e r e Aussicht w ie das andere. 
R i n g s u m , w o h i n man nur b l i c k t , herrscht ü p p i g e 
Fruchtbarkei t mi t unüber t re f f l i cher Industrie und 
Sorgfalt . Statt dafs man von der K u p p e l der P e ­
terskirche, v o n der Engelsburg oder v o m B ü c k e n 
des Monte Mar io auf die T r ü m m e r einer g l ä n z e n ­
den Vorze i t und i n eine weite ö d e F l ä c h e hinaus­
b l i c k t , l iegt hier w e l l e n f ö r m i g ansteigend das r e i ch ­
ste Bergthal der Halb inse l . Lange paral le le schnur­
gerade Ze i l en von Ol ivenpf lanzungen, untermischt 
mi t dem he l l en G r ü n der Feigen u n d Maulbeer ­
b ä u m e welche h inwiederum g r e l l contrastieren ge­
gen (He finstern C y p r e s s e n - A l l e e n der V i l l e n , l ' c " 
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gen im nahen Westen. Hin ter ihnen öffnet sich 
i n der R ich tung von Pista a l l m ä h l i g das A r n o t h a l . 
G e g e n ü b e r steigt erst sanft, dann drohender derje­
nige T h e i l des Apennins welcher die mi lde Toscana 
von ß o l o g n a ' s fruchtbaren Ebenen scheidet; i n der 
Tiefe siebt man die unansehnlichen Wasser des 
A r n o aus der kunstreichen Stadt hervortreten, u n d 
ös t l ich liegt diese selbst mi t ih rem unendl ichen G e ­
w i m m e l v o n T h ü r m e n und P a l l ä i t e n unter denen 
s ich der Dom , der Palazzo vecchio und der nahe 
P i l t i nebst dem lachenden ß o b o l i g a r t e n besonders 
auszeichnen. N a c h S ü d e n endl ich beg ränzen die 
nahen Hüge l , ü b e r welche die Strafse nach Siena 
w e g l ä u f t , den Hor izon t . W e r stimmte h ier nicht 
e in i n die Behauptung, F lo renz sey der Garten 
I tal iens? 

A m Ende des Borgo Ogn i Sant i am wes t l ichen 
Ende der Stadt liegt der C o r s i n i ' s c h e Pallast nebst 
einer A r t von botanischem Garten. Das L o k a l ist 
ge räumig genug, scheint aber mehr der Blumis terey, 
der Obstcul tur und der Annehml i chke i t als eigent­
l i c h der Wissenschaft gewidmet. Ich sah ausser 
den florenlinischen Local i tä t spf lanzen daselbst n o c h 
einen p r ä c h t i g e n Busch v o n Lagerströmia indica 
i n freyer E rde und v o l l e r B l ü t h e , ein Paar Cassien 
und v o r z ü g l i c h Plumeria pudica und alba we lche 
letztere durch ihre fingerslangen cy l indr i schen u n d 
sperrig auseinanderstehenden F r u c h t h ö r n e r i h re n a ­
t ü r l i c h e Familienverwandtschaft mi t den jipoeyneen 
k u n d that. E i n ganzes C i t r o n e n - u n d Pomeranzen­
spalier steht h i e r zwar i m F r e y c n , mufs aber 
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denn doch zu Winterszei t mit Strohmatten bedeckt 
werden . 

In dem z i e m l i c h entlegenen Quart ier San 
G a l l o liegt der eigentliche öffent l iche botanische 
Garten der agronomischen Gesellschaft der Georgo-
s i l i , Gia rd ino dei Sempl i c i genannt, wahrsche in l i ch 
darum w e i l man ehedem die Medicinalpflanzen i m 
Gegensatz zu den chemischen Zubereitungen Droghe 
s i m p l i c i hiefs. C o s m u s l , der B e g r ü n d e r v o n so 
vie lem grofsen und r ü h m l i c h e n , lief's auch diese 
Anstal t um's Jahr i546. durch L u c a G h i n i , v o r ­
maligen Lehrer der Botanik zu Bologna e inr ichten 
u n d besorgen. Die Menge v o n Arzneipflanzen, auf 
welche die damals noch in ihrer K i n d h e i t stehen­
den Wissenschaft b e s c h r ä n k t w a r , verschaften dem 
Garten sehr bald einen ausgebreiteten Ruf . E r ver ­
wi lde r t e aber unter den s p ä t e m Aufsehern zuse­
hends und wurde zuletzt durch C o s m u s l l l . i n e i ­
nen Krautgarten umgeschaffen. Die i m Jahr 1716 

durch M i c h e l i , dem V f r . der nova genera plant , 
gestiftete botanische Akademie ü b e r n a h m i h n z w e i 
Jahre spä te r zur Unterhal tung mittelst einer v e r -
hä l tn i f smäfs igen Dota t ion . Im Jahr 1783 vereinigte 
s ich die Gesellschaft mi t derjenigen der Georgos i l i 
(Landwir the) w ie sie noch heutzutage besteht. N a c h 
M i c h e l i s T o d gab J o h . T a r g i o n i T o z e t t i , sein 
Nachfolger , i m Jahr 1748 ein Verzeichnifs der Pf lan­
zen des Gartens mit Grundrifsen und einigen r e c h ' 
guten Abbi ldungen heraus. 

G e g e n w ä r t i g ist der Garten i n z w e i A b t h e i l u n ­
gen, die agronomische und eine andere r e i n bo la -
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a i i che gebracht und die Lei tung des Ganzen dem 
durch seines Vaters Ruhm sowoh l als durch seine 
Schrif ten und Sammlungen bekannten D r . O t t a ­
v i a n o T a r g i o n i T o z z e t t i anvertraut. Dieser 
Gelehrte, dessen gerade zufä l l ige Abwesenheit m i c h 
des Vor lhe i l s seiner Bekanntschaft beraubte, steht 
i n Besitz wei t läuf iger mineralogischer Sammlungen 
und Herba r i en , unten denen das von M i c h e l i e i ­
ner v o r z ü g l i c h e n E r w ä h n u n g verdient. E r ist auch 
Lehre r der Botanik und Materia medica an der h i e ­
sigen medizinischen Schule und praktischer A r z t ; 
i n der gelehrten W e l t kennt man ihn als Verfasser 
einer Materia medica vegetabilis .und eines sehr 
weit lauft igen Compendiums ü b e r die Cu l tu r der 
ö k o n o m i s c h e n Pflanzen welches i n 3 starken O c t a v -
h ä n d e n i m Jahr 1819 erschien. Der Garten besitzt 
einen gedruckten Catalog wozu alle zwei Jahre ein 
Supplement erscheint, w ä h r e n d das Saamenverzeich-
nifs a l l j äh r l i ch ausgegeben w i r d . Hiedurch steht er 
mit den meisten botanischen Gär ten i n und ausser­
halb Italien i n steter Verbindung. 

A u f die Gü te des H r n . R a d d i wurde i c h mi t 
dieser e h r w ü r d i g a l t e r t h ü m l i c b e n Anstalt bekannt. 
Be im Eint r i t t entdeckt man ein am Spal ier aufge­
zogenes unbeschreibl ich üppiges E x e m p l a r von So­
lanum perbascifolium, dessen mehr denn el lenlange 
e in jähr ige Tr i ebe dabei so b r ü c h i g s i n d , dafs e in 
Schlag mit der blofsen Hand sie zu trennen v e r ­
mag. Unverwahr t h ä l t es das ganze Jahr im Freyen 
aus, doch nicht so der etwas wei terhin stehende 
kräf t ige junge Phoenix, denn ohne Bedeckung w ü r d e 
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er, g le ich den A g r u m e n b ä u m e n unLer dem hiesigen 
H i m m e l unfehlbar absterben. • Rechter Hand l iegt 
das Wohnhaus des G ä r t n e r s , Her rn G a e t a n o B a -
r o n i ; das obere S tockwerk e n t h ä l t die S a m m l u n ­
gen und Bib l io thek nebst dem Sitzungssaale der 
Gesellschaft. A n dieses G e b ä u d e stufst w e s t l i c h . e i n 
Tre ibhaus , w o r i n zwar gerade keine G e w ä c h s e stan­
den, als ein sehr schönes E x e m p l a r von Muaa coc-
cinea, eine m ä c h t i g e Bambusa arundinacea, das 
g röfs te Z u c k e r r o h r das m i r je vorgekommen u n d 
die v o n A n d r e w s (Botan ica l Repos i to ry) zuerst 
beschriebene Vanilla planißlia, welche, ungle ich 
weniger s p r ö d e als ihre g e w ü r z h a f t e Namensschwe­
ster , die innere Mauer des Hauses ziert und eben 
v o l l v o n ß l ü t h e n t r a u b e n war . W i e jene ist sie 
eine Schmarotzerpi lanze, vermehrt sich durch A b ­
leger erstaunend l e i c h t , w ä c h s t schne l l und b l ü h t , 
sobald sie ein gewisses Al tar erreicht hat, a l le Jahre 
u n d lange Zeit h indu rch . D i e sonderbar gestalte­
ten h e l l g r ü n e n B l u m e n mi t braunrothem Fleck am 
L a b e l l u m , sondern einen k lebr ichten ausserordent­
l i c h süfsen Saft i n Gestalt eines crys ta l lhe l len T r o ­
pfens ab, und fal len nach ein Paar Tagen dahin, 
ohne je Schoten anzusetzen. In einem besondern 
niedrigen Hitzkasten sah u n d erhielt i c h die giftige 
Lobelia longiflora i n B l ü t h e . D u p u y t r e n (wenn 
i c h nicht i rre) war es der nebst einigen andern P a ­
riser Aerzten den ausgeprefsten Saft dieser Pllanze 
i n n e r l i c h gegen eingewurzelte Syphilis anzuwenden 
versuchte, doch al le K r a n k e n die i h n nahmen, star­
b e n , w o d u r c h man sich v o l l veranlafst sah, das 
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Ding aufzugeben. Unter den Topfpflanzen bemerke 
icb hier blofs eine h ü b s c h e Sammlung v o n F a c k e l ­
disteln, Tarnera ulmifolia, Jatropha Curcas, einen 
»ehr buschigten Cyperus Papyrus, eine Anda bra-
sillensis u . s. w. 

Oestrum Parqui, Lagerströmla indica, Purzica 
Granatum, Neiium Oleander g e w ä h r t e n durch ih re 
Tausende von ß l ü t h e n einen p r ä c h t i g e n A n b l i c k . 
In der Mitte steht ein s c h ö n e r Chamaerops, an w e l ­
chem indessen die Blattstiele auffallend k ü r z e r w a ­
ren als an jenen beiden zu Genua u n d Neape l . 
D e r Garten selbst ist du rch z w e i sich kreuzende 
W ege i n v i e r Abthei lungen gebracht. In der Mit te 
steht e in Wasserbecken. D ie beiden w e s t l i c h e n 
Quart iere sind dem System gewidmet ; die ö s t l i ­
chen aber b i lden die agronomische Abthe i lung . 

Ohne gerade sehr re ich an mannigfaltigen Frey-, 
l a n d g e w ä o b s e n zu seyn, besitzt denn doch jene er-
stere Abthe i lung verschiedene interessante s ü d l i c h e 
G r ä s e r : Sacchar. cylindricurn und Rai-ennae, Andro-
pogon Gryllus, laguroides, Poa sicula u . s. w . Das 
Sexua l -Sys t em herrscht hier w ie i n fast a l len b o ­
tanischen G ä r t e n Italiens, i n denen wenigstens w o 
man auf Ordnung h ä l t . A l l e Pflanzen haben N u m ­
mern und auf diese bezieht s ich alsdann ein blofs 
geschriebenes Verzeichnifs . Dafs die ös t l i che agro­
nomische Sekt ion nicht so au fge räumt und nett aus­
sieht als jene, davon liegt die Ursache w o h l grofsen-
theils mit i n der Natur des Gegenstandes selbst. 
So l l t e i c h etwas tade ln , so w ä r e es v i e lmehr ihre 
"dlzugeringe Ausdehnung von h ö c h s t e n s einem M o r -
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gen Landes, wobe i es doch w i r k l i c h schwer h ä l t 
ordent l iche Versuche anzustellen. 

Im Hintergrunde des Gartens steht ein Arbore­
tum, w o i ch , umschwebt von den Manen des treffli­
chen M i c h e l i , unter schattigen Lauben von Taxus, 
Ste ine ichen , Siliquastren und Pinien lustwandel te 
u n d dieses gelehrten Vorgänge r s i m Studium der 
l i e b l i c h e n Wissenschaft huld igend und dankbar ge­
dachte, w ä h r e n d das schmetternde Geräusch z a h l ­
re icher u n d dennoch unsichtbarer Cigalen die w a r ­
me Sommerluf t durchbebte. M i r ist es aufgefallen 
w i e nach Verflufs der re ich l ichen Johannisregen 
diese Th ie re gleichsam wie aus der Erde hervor ­
gezaubert erschienen, da i c h zuvor auch nicht mit 
einem T o n e i h r Dasein erfuhr. O b diefs ü b e r h a u p t 
mi t dem Ein t r i t t der Sommerszeit r e g e l m ä ß i g e i n ­
zutreffen pflege oder diefsmal blofs zufä l l ig war, 
m ö g e n andere entscheiden. 

Halte m i r das G l ü c k nicht zugesagt, H r n . T a r -
g i o n i - T o z z e t t i p e r s ö n l i c h kennen zu lernen, so 
suchte i c h mich für diese Entbehrung durch einen 
andern verdiens tvol len F loren t iner Gelehrten zu 
e n t s c h ä d i g e n . H r . G u i s e p p e R a d d i , vormal iger 
Vors teher des grofsherzoglichen Gartens u n d M u ­
ssums, e in i n beinahe a l len F ä c h e r n der Naturge­
schichte bewanderter M a n n , u n e r m ü d e t i n E r f o r ­
schung der Wahrhe i t , w o r ü b e r er die Entbehrung 
a l le r .Bequeml ichke i len des Lebens zu ertragen weif»» 
hal te sich schon f r ü h e r durch botanische besonder» 
mycologische Untersuchungen die er i n verschie­
dene i tal ienischen gelehrten Zeitschriften, e i n r ü c k e » 
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l iefs, als e in »ehr g r ü n d l i c h e r und genialer Beobach­
ter e r w ä h n t . Ihm w a r d deishalb von seinem die 
Wissenschaft liebenden Monarchen, der ehrenvol le 
Auftrag i n Begleitung der ö s t e r r e i ch i schen E x p e d i ­
t ion nach Bras i l ien zu reisen um dort für die F l o ­
rentiner Gal le r ie i n al len F ä c h e r n der ü b e r s c h w e n g ­
l i c h reichen Natur jenes Landes zu sammeln. B a d -
d i entledigte sich des m ü h e v o l l e n Geschäf ts mit e i ­
ner T h ä t i g k e i t und Ausdauer, deren ausgezeichne­
ten E r f o l g man fast bezweifeln müfs t e , l ägen nicht 
die sprechendsten Beweise davon am Tage. B i n ­
nen der kurzen Fris t v o n 7 Monaten brachte er, 
blofs i n der Gegend v o n R i o de Janeiro v e r w e i ­
lend , ausser einer Menge gröfs ten the i l s noch unbe­
kannter Vögel , Rept i l ien und Insekten, ohne fremde 
ß e i h ü l f e eine Anzah l von 3'—4ooo P f l a n z e n - S p e -
cies zusammen, worun te r eine Menge noch nie be­
schriebener. Wer da weifs, welche m ü h s a m e zei t ­
raubende und ge i s t t ödende Beschäf t igung das A b ­
trocknen von Pflanzen schon i n unsern Gegenden 
ist, wo doch Bequemlichkei t und Hülf le is tung n i e ­
mals lange ausbleiben und dabei weder der G ä h -
rungsprozefs das Umwechseln des Papiers so häufig 
erheischt noch die Feuchtigkeit der Luft die bereits 
gemachten Sammlungen mi t Gefahr des V e r s c h i m ­
meins bedroht, noch endl ich die furchtbar raschen 
Z e r s t ö r u n g e n gefräfsiger Insekten die ganze Frncht 
der m ü h s a m s t e n Arbe i t i n einer Nach t unwiede r ­
b r ing l i ch er i len, der nur w i r d das Verdienst dieses 
tu . . . 
"•annes g e h ö r i g zu s c h ä t z e n wissen , w e l c h e r i n so 
kurzer Ze i t so unglaubliches gethan. 
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U m s t ä n d e , an deren ß c n r t h e i l u n g i c h mich nicht 
wage, setzten R a d d i i m Augenb l i ck da er sich 
durch Bekanntmachung der gesammelten S c h ä t z e e i ­
nen verdienten Ruhm zu e rwerben hoffte, ausser 
a l l en Verhä l tn i f s en zu dem hergebrachten, welches 
nun i n den verschlossenen G e m ä c h e r n des natur-
his tor ischen M u s ä u m s ungeordnet beisammen l iegt ; 
bloi's eine Sammlung v o n i 4 g Ar ten , zum T h e i l 
ganz neuer v o n i h m selbst benennter brasil ianischer 
F a r r n k r ä u t e r , und eine andere von Melastomen und 
Rhexien, d ie er noch zu rechter Zeit bei Seile ge­
legt, bl ieben i h m zur Bearbeitung. Die erstem bat 
er bereits beschrieben, *) die letztern g e w ä r t i g e n 
noch eine k ü n f t i g e Bekanntmachung. 

H e r r R a d d i hatte die G ü t e , die Sammlungen 
v o n Anfang bis zu Ende mi t m i r durchzugehen. 
A l l e Exempla re sind trefflich erhalten und sehr v o l l ­
s t änd ig , die sonderbarsten und mitunter zierl ichsten 
F o r m e n wechseln oft i n ebendemselben Geschlecht 
m i t unglaubl icher Mannigfal t igkei t ; besonders fielen 
m i r die aus bekannten Geschlechtern stammenden 
brasi l ianischen Peerides, Pblypodia (deren manche 
bis 20 Fufs hohe S t ä m m e besitzen sol len) Acro.tli-
cha, Asplenia, Adianta u . s. w . auf, denn niemand 
w i r d w o h l i n Abrede stellen dafs das Wiederfinden 
unserer e u r o p ä i s c h e n Geschlechter i n so entlegenen 
Zonen unter so ganz ungewohnten Abweichungen 

*) Synopsis filicum Brasiliensium auetore Josepho Ratldi. 
Opuscoli scientifici di Bologna. Ann. i8iQ. Tom. H ' -
pag. 279— 97. Auch haben wiv eine Monographie der 
Melastomen mit Abbildungen zu erwarten. 
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ungle ich interessanter sey, als der A n b l i c k v o n G l i e ­
dern solcher Sippen v o n denen w i r i n der uns u m ­
gebenden Natur nichts a n n ä h e r n d e s e rb l icken . E i n e 
Betrachtung die g l e i c h w o h l n icht hindert , die p r ä c h ­
tigen Blattformen der fast durcbgehends 3r ippigen 
Malastomen und llhexien zu bewundern , worunter 
mehrere bereits von H u m b o l d t und ß o n p l a n d 
beschrieben, manche aber ganz neu sind und nur 
i n der Gegend von R i o Janeiro v o r k o m m e n . D i e 
F r ü c h t e mehrerer Ar t en so l len das schmackhafteste 
seyn was man geniefsen k ö n n e . 

(Fortsetzung folgt .) 

I t a l i e n i s c h e L i t e r a t u r . 
Flora Veneta ossia descritlone delle plante che nas-

cono nella provincia di Fenczia, disposta secondo 
il Sistema Linneano, e colla indicazione al me~ 
thodo di Jussieu, modificato dall DeCandolle, 
arricchita di ofservazioni medico - economiche dl 
lortunato Zjtigi Naccari. V o l . I . et II. 4. V e -
nezia 1826. 

Es ist ke in gutes O m e n fü r ein W e r k , w e n n 
der T i t e l schon Stoff zum T a d e l darbietet, w i e d i e ­
ses hier der F a l l ist. N a c c a r i ' s F l o r a ist n e m l i c l i 
keine Beschreibung der i n der P r o v i n z V e n e d i g 
vorkommenden Pflanzen, sondern nur jener, w e l c h e 
auf den Inseln selbst, und unmittelbar am Gestade 
des Meerbusens wachsen; u n d selbst diese s ind n i c h t 
a,lle ange füh r t . 

D ie beiden bis jetzt erschienenen Hefte, r e i ­
b e n inc lus ive bis « U r 10. Klasse . Es ist ä u g e n -
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